
Herford (HK). Die Recycling-
börse sammelt am Dienstag, 16.
Juni, von 15 bis 18 Uhr in Herring-
hausen, Ecke Im Papendiek/En-
gerstraße. Angenommen werden
nur Altgeräte aus privaten Haus-
halten der Stadt Herford. Ausge-
schlossen sind Nachtspeicheröfen,
Bleibatterien, Verbrennungsmoto-
ren, Leuchtstoffröhren, Energie-
sparlampen.

Ölradiatoren und Elektrogroßge-
räte (Waschmaschinen, Herde,
Mikrowellen, Trockner, Kühl-
schränke) können bei der SWK,
Goebenstraße 40, abgegeben wer-
den. Der Erlös der Sammelaktion
dient der Unterstützung der Arbeit
des gemeinnützigen Vereins
Arbeitskreis Recycling Herford.
Weitere Informationen gibt es tele-
fonisch unter 0 57 32/68 89 50. 

Recyclingbörse sammelt
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WWS: 2014 ein 
Erfolgsjahr
Überschuss von 310 000 Euro

Reflektoren sollen Tiere schützen
Jägerschaft sorgt in Schwarzenmoor für »blaues Leuchten«

 Von Sophie H o f f m e i e r

Herford (HK). Wer sich bei der
letzten Autofahrt durch Schwarz-
enmoor nachts über ein blaues
Leuchten gewundert hat, der hat
wahrscheinlich einen der neuen
Wildwarnreflektoren an den Leit-
pfosten ausgelöst. Die örtliche Jä-
gerschaft hat in den letzten Wo-
chen etwa 400 Stück an Straßen in
der Gemeinde angebracht. 

Damit reagierte die Jägerschaft
Schwarzenmoor auf die Zahl von
Wildunfällen. »Gefährdet sind
nicht nur Wildschweine und Rehe.
Auch Hasen und Katzen sind oft
Opfer der Straße. Dreimal habe es
in diesem Jahr bereits Rehwild er-
wischt«, erklärt Peter Niemann
von der Jägerschaft. Die Erfah-
rungswerte der Jäger zeigen, dass
alleine in Schwarzenmoor im
Schnitt 25 Rehe jährlich auf den
Straßen sterben. Das soll sich nun
ändern. Die speziellen, blauen Re-

flektoren besitzen ein kegelförmi-
ges Ende, das Lichtstrahlen hang-
abwärts- sowie aufwärts reflek-
tiert. So schützt es möglicherweise
sowohl große Tiere, als auch jede
noch so kleine Maus. Das natürli-
che Hindernis der Straße bleibt
weiterhin überwindbar, da das
Tier nur bei Verkehr vor dem
Überqueren der Straße irritiert
und gewarnt wird. »Ob es wirklich
100 Prozent funktioniert, ist statis-

tisch nicht gesichert, aber Erfah-
rungen von Kollegen zeigen, dass
sich das Fallwild merkbar redu-
ziert hat«, erklärt Stephan Düse-
diekerbäumer. Zehn Jäger halfen
beim Anbringen der Reflektoren
mit. Sie führten die Aktion eigen-
verantwortlich, aber mit Genehmi-
gung der Stadt durch. Die Finan-
zierung der Reflektoren übernahm
die Jägerschaft. »Ein Drittel unse-
rer Bestände ist durch den Verkehr

gefährdet«, berichtet Peter Nie-
mann. Sein Kollege Jörg Wester-
hold fügt an: »Die Warnhinweise
für Wildwechsel werden nicht um-
sonst angebracht, aber wir müssen
immer wieder feststellen, dass sich
keiner daran hält.« Die meisten
Unfälle würden sich in der Däm-
merung und nachts ereignen. Ein
Jäger trage Verantwortung für das
Wild. Die Wildunfallverhütung ist
nur eines von vielen Mitteln, dieser
Verpflichtung nachzukommen.
»Zu jeder Tageszeit sollten sich
Kraftfahrzeugführer in Risikoge-
bieten umsichtig verhalten und die
Verkehrsschilder ernster neh-
men«, appelliert Jäger Gerhard
Behring. Unfälle mit größerem
Wild zu vermeiden, bedeutete
auch, eine Reduzierung der Gefahr
auf Straßen – deshalb setzen die
Jäger große Hoffnung in die Neu-
anbringung. Wenn die Reflektoren
das Leben von einem einzigen Reh
retten, dann sei das schon genug.

Mitglieder der Jägerschaft haben die Reflektoren an so genannten Risi-
kostraßen angebracht: (hinten, von links) Jörg Westerhold, Melanie

Westerhold und Peter Ziemann, (vorne) Gerhard Behring, Wilhelm Hell-
weg, Stephan Düsediekerbäumer und Kevin Ehlers  Foto: Hoffmeier

H e r f o r d (HK). Die WWS
(Wohn- und Wirtschafts-Ser-
vice GmbH) hat im Jahr 2014
ihr bestes Ergebnis seit dem
Jahr 2000 erzielt. Dies teilte
die Geschäftsführung jetzt
mit. 

Das Geschäftsjahr sei sehr er-
folgreich verlaufen: »Es wurden al-
le operativen und finanziellen Ziele
erreicht und teilweise sogar über-
troffen«, schreibt Geschäftsführer
Magnus Kasner in
seinem Bericht. Die
WWS hat 2014 einen
Jahresüberschuss 
von 310 000 Euro
erwirtschaftet. Das
Ergebnis lag damit
um 0,1 Millionen
Euro   über dem ur-
sprünglich für 2014
prognostizierten 
Jahresüberschuss 
von 0,2 Millionen.  

Im Geschäftsjahr
2014 ist das Moder-
nisierungspro-
gramm mit einem
Volumen von 10,5
Millionen  Euro (Vor-
jahr 9,8 Millionen) fortgesetzt wor-
den. Die Sanierungen wurden im
Wesentlichen in der Ulmenstraße,
der Magdeburger Straße und der
Dieselstraße vorgenommen sowie
einzelne Wohnungen moderni-
siert. 

Die Investitionen in den Bestand
(Instandhaltungs- und Modernisie-
rungskosten) lägen im Geschäfts-
jahr 2014 mit mehr als 42  Euro
pro Quadratmeter unverändert
deutlich über dem Wert vergleich-
barer Unternehmen. »Mit mehr als
10,5 Millionen Euro  Auftragsvolu-

men in 2014 ist die WWS Herford
unverändert ein wichtiger Wirt-
schaftsfaktor für das Handwerk in
der Region«, so Kasner. 

Zudem konnte die WWS dank
gestiegener Mieterlöse eine deutli-
che Ergebnisverbesserung errei-
chen. Ursachen seien die Verringe-
rung des Wohnungsleerstandes
und die moderate Anpassung der
Kaltmieten.

Die Vermietungsquote hatte sich
zum 31. Dezember auf 97,4 Pro-
zent (Vorjahr 96,8 Prozent) verbes-
sert. Zum 1. Mai 2015 konnte die

Vermietungsquote
weiter auf 97,9 Pro-
zent gesteigert wer-
den. Die Fluktuation
im Jahr 2014 betrug
12,0 Prozent (Vor-
jahr 11,3 Prozent),
der durchschnittli-
che Mietzins für
Wohnraum war 4,77
Euro je Quadratme-
ter (Vorjahr 4,66
Euro).

Die Zinsbelastung
hat sich durch güns-
tige Refinanzie-
rungskonditionen
trotz einer Neukre-
ditaufnahme auf

1,67 Mio.   (Vorjahr 1,73 Mio.) re-
duziert.

Der Geschäftsführer ist optimis-
tisch, dass die WWS im Geschäfts-
jahr 2015 einen Jahresüberschuss
in Höhe von 1,6 Millionen Euro  
erzielen kann. 2015 wird mit der
Modernisierung der Häuser in der
Bauvereinstraße begonnen. Der
gesamte Bauabschnitt soll im Jahr
2021 vollständig modernisiert
sein. Im Zuge der energetischen
Sanierung wird ein Farbkonzept
des Farbdesigners Andreas Meier
umgesetzt werden. 

WWS-Geschäftsführer 
Magnus Kasner

Stadt übergibt an Kreis 
Neue interkommunale Zusammenarbeit 

Herford (hil). Kreis und Kom-
munen setzen immer mehr auf
eine interkommunale Zusammen-
arbeit, um Kosten zu sparen und
Wege schneller und kürzer zu ma-
chen. So hat der Kreis jetzt eine
Vereinbarung mit der Stadt Her-
ford geschlossen, die damit wiede-
rum Aufgaben nach der Straßen-
verkehrsordnung dem Kreis über-
trägt. Insbesondere geht es um die
Erteilung von Ausnahmegenehmi-
gungen für Fahrten, bei denen die
Fahrzeuge – meist Lkw – bestimm-
te Grenzen bei Gewicht, Größe und
Ladung überschreiten. Auch Aus-
nahmen von Fahrverboten an
Sonn- und Feiertagen soll nun der
Kreis regeln.

»Schon von anderen Kommunen
haben wir diese Aufgabe über-
nommen. In der Kreisverwaltung
ist das Know-how vorhanden und
die Städte und Gemeinden können
dadurch Personalressourcen ein-
sparen«, sagte Kreisdezernent Jür-
gen Müller. Er hatte darüber den
Kreisausschuss am Mittwoch in-
formiert. 

Während die Stadt Herford jähr-
lich etwa 30 Anträge auf Ausnah-
men bearbeitet, behandelt das
Straßenverkehrsamt des Kreises
Herford im Jahr zwischen 2500
und 3000 Anträge. Für die Wahr-
nehmung dieser Aufgabe zahlt die
Stadt künftig Gebühren in Höhe
von 3500 Euro.

Baustellen
in der Werre

Projekt soll bis Mitte der kommenden Woche fertig sein
 Von Amelie U d i n g

H e r f o r d (HK). Weiße Sä-
cke liegen im Flussbett der
Werre an der Mindener Stra-
ße. Männer in grünen Wat-
tanzügen waten durch den
Fluss. »Wir sind hier seit 7 Uhr
morgens«, sagt Gerhard
Papsch, Diplom-Biologe und
der technische Leiter des Ge-
wässerentwicklungsprojekts 
Weser-Werre-Else.

Die Werre weise aus ökologi-
scher Sicht einige Defizite auf. So
hätten viele kleine Fische und an-
dere Lebewesen des Flusses durch
die sich im Wasser befindenden Be-
tonschwellen Probleme weiter auf-
wärts zu schwimmen. »Dadurch
wird die Lebensqualität von eini-
gen Flussbewohnern beeinträch-
tigt«, sagt Papsch.

Deshalb werden Teilbereiche der
drei Querschwellen mit einem
Presslufthammer weggestemmt,
sodass Lücken entstehen. Doch für
diese Arbeit müssen die Projekt-
mitarbeiter die zu bearbeitende
Baustelle relativ trocken halten.
»Wir nutzen Sandsäcke, um Stau-
mauern zu errichten, die an den
Teilbereichen den Wasserfluss
dämmen«. Im Falle starker Regen-

fälle, müsste das Projekt unterbro-
chen werden.

Die Maßnahmen werden im Zu-
sammenhang mit der Europäi-
schen Wasserrahmenrichtlinie vor-
genommen. Ziel der Richtlinie ist
es, den ökologischen Zustand aller
Oberflächengewässer innerhalb
der EU zu verbessern. »Vor einigen
Jahren fingen die ersten Planungen
bereits an, sodass es schließlich vor
einem halben Jahr zur endgültigen

Idee kam«, sagt Juliane Tack, Zu-
ständige für die Gewässer- und
Freiraumplanung in Herford.

Laut Papsch solle die Projekt-
arbeit bis Mitte der kommenden
Woche beendet werden. Zum Wo-
chenende würden die Arbeiten
unterbrochen, damit es zu keiner
Beeinträchtigung des Entenren-
nens vom »Lions-Club« komme.
»Bis dahin versuchen wir mit den
ersten Schwellen fertig zu sein«.

Gerhard Papsch und Juliane Tack sind für das anlaufende Projekt zuständig
und freuen sich schon auf das Endergebnis. Im Hintergrund sind einige
Projektmitarbeiter bereits am arbeiten.  Foto: Amelie Uding

Herford (HK). Unbekannte ha-
ben in der Nacht zu Donnerstag die
Plane eines Lkw an einem Firmen-
hof in der Elverdisser Straße auf-
geschlitzt. Anschließend wurde
versucht, den Werkzeugbehälter
auf der Ladefläche aufzubrechen,
was nicht gelang. Der Schaden be-
trägt etwa 2000 Euro. Hinweise an
die Polizei unter der Telefonnum-
mer 8880. 

Lkw-Plane
aufgeschlitzt

Herford (HK). Drei Unfälle ereigneten sich am Mittwochabend kurz
hintereinander auf einer Ölspur. Ein Omnibus hinterließ aufgrund eines
technischen Defekts eine Spur über die Fahrbahn der Goeben-, Sophien-
und Fürstenaustraße. In diesen drei Bereichen sind dann zwei Roller- und
ein Motorradfahrer auf dem glatten Film gestürzt. Glücklicherweise wa-
ren alle drei am Ende nur leicht verletzt. Die Spur konnte abgesichert und
dann beseitigt werden. Ebenso wurde der Verursacher der Ölspur polizei-
lich ermittelt. Der Schaden betrug zusätzlich mehrere Tausend Euro. 

Drei Unfälle auf Ölspur

Herford (HK). Mit der Schwangerschaft beginnt ein neuer Lebensab-
schnitt. Das Jobcenter möchte alle Schwangeren und angehenden Väter,
die sich finanzielle Sorgen machen und Arbeitslosengeld II beantragen
wollen oder bereits beziehen, bei einem guten Start in die Elternschaft
unterstützen. Ursula Obereiner, Beauftragte für Chancengleichheit am
Arbeitsmarkt, informiert über notwendige Hilfen am 17. Juni um 9.30
Uhr im Raum 215 des Jobcenters Herford, Hansastraße 33. Die Veranstal-
tung ist kostenfrei. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. 

Jobcenter hilft Schwangeren

Studiengänge
der FH

Herford (HK). 45 Studiengänge
bietet die Fachhochschule (FH)
Bielefeld zum Wintersemester
2015/16 an, darunter 35 Bachelor-
und zehn Masterstudiengänge:
Von Gestaltung mit den Studien-
richtungen Mode, Fotografie und
Grafik über Ingenieurwissenschaf-
ten, Architektur und Bauinge-
nieurwesen bis zu Wirtschafts-
und Sozialwissenschaften sowie
Studiengängen im Pflege- und Ge-
sundheitsbereich. Mit dem Stu-
diengangs-Navigator auf www.fh-
bielefeld.de/studiengaenge kann
man die Angebote filtern, zum Bei-
spiel nach dem Studienort (Biele-
feld, Minden oder Gütersloh) oder
nach der Studienform, denn die FH
Bielefeld bietet neben den klassi-
schen Vollzeitstudiengängen auch
berufsbegleitende, duale, praxisin-
tegrierte oder Teilzeitstudiengänge
an. Da die Bewerbung auf unter-
schiedlichen Wegen verläuft, wird
man zum zugehörigen Bewer-
bungsportal geleitet.

- Nach Unfällen ist in jedem Fall
die Polizei zu verständigen, denn
nur dann kann ein am Auto ent-
standener Schaden der Versiche-
rung übergeben werden. 

- Wer sich ohne Meldung vom
Unfallort entfernt, verantwortet

ein unnötiges Leiden des ange-
fahrenen Tieres. 

- Jäger führen ausgebildete Jagd-
hunde, die angefahrenes und ge-
flüchtetes Wild schnell finden. Der
Jäger kann schwer verletzte Tiere
sofort von ihrem Leid erlösen. 

Richtiges Verhalten bei einem Wildunfall


